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bcm ge^t Ijerbor, bag wir einftmeilen uns wofjt nod) mit ben bisser gé=

wohnten ©e}d)Wmbtg!etten ber §anbetëfd)iffe werben begnügen muffen,
abgefeiert oielteidjt non geringen «Steigerungen berfelbcn wie fie bie @nt»

wirftung ber £ed)nif mit fid) bringt. Stbcr baë 33iertage*Sd)iff mit feiner
©efdjwinbigîeit non 3ü knoten, wirb crft bann jnr Sfnêfnfjrung ïommen
tonnen, wenn wir cntwebcr gelernt haben, bie ©ampftraft beffer auSjn-
nüfjen, als bicS heutzutage ber fÇatl ift, ober wenn wir eine neue $raft
gefitnben haben, bie mit größerem tftuhett an bie Steüe beS ®ampfeS
treten tonnte.

Sir Brrlaffmr.
Uon Jt. Ruggenberger, Dewangen.

Hun schmückt der îrûbling Cal und Robtt,
CUeckt auf des (Daldes Eustgetön.
(Der heimlich Glück im Busen hegt,
Darf jauchzen, wenn die Amsel schlägt.

mein Eiebster hat mich angeschaut,
Bat mir ein golden Schloss gebaut:
„(Denn lind des iïîaien Eüfte wehn,
(Dirst du an meiner Seite gehn".

UJie hat mein Rerz den Cag ersehnt,
Rat still für sich geträumt, gewähnt!
DJie wollt' ich jubeln und selig sein —
Run geh' ich traurig und allein.

Dort unten ziehn, die glücklich sind,
manch frischer Bursch, manch blondes Kind.
Die Glücklichste im lauten Schwärm,
Die geht an meines Eiebsten Jfrtn.

Diel tausend Blumen auf detn Plan
Schaun mich mit treuen Jfeuglein gn :

Du kannst nicht ganz verloren sein —
Dergiss, ein ander Glück wird dein!

Jetzt fang' ich an zu singen gar —
mein Stimmlein klingt so sonderbar.
Ich schau' mid) um — ein Eiiftcben rauscht —-

Dein, niemand hat mein Eeid erlauscht

Slfbattion: 9tb. ÜBBgUin. — ©riicf utib gypcbitiou von 2J?ü0cr, Sorbet & ®ic. VJiirid).iW SffîaniiSfrtyffdibimgen finb n«efd,tUgIW, ou Dr. ïbolf in jfUimad)! 0. Bilnrf) ju abrf[[i«il.
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dem geht hervor, daß wir einstweilen uns wohl noch mit den bisher gè-

wohnten Geschwindigkeiten der Handelsschiffe werden begnügen müssen,
abgesehen vielleicht von geringen Steigerungen derselben wie sie die Ent-
Wicklung der Technik mit sich bringt. Aber das Biertage-Schiff mit seiner
Geschwindigkeit von 30 Knoten, wird erst dann zur Ausführung kommen
können, wenn wir entweder gelernt haben, die Dampfkraft besser auszu-
nützen, als dies heutzutage der Fall ist, oder wenn wir eine neue Kraft
gefunden haben, die mit größerem Nutzen an die Stelle des Dampfes
treten könnte.

Die Verlassene.
bon Z. üuggenberger, kewangen.

Nun schmückt cler 5rühling Lal unä höhn,
Äeckt aul cies Äaläes Lustgetön.
Äer heimlich glück im öusen hegt,
varl jauchten, wenn äie àsel schlägt.

Mein Liebster hat mich angeschaut,
ffat mir ein goläen 8chloss gebaut:
„(denn linä äes Maien Lllite wehn,
Äirst äu an meiner Seite gehn".

Äie hat mein her? cien Lag ersehnt,
hat still für sich geträumt, gewähnt!
Äie wollt' ich jubeln unä selig sein —
Nun geh' ich traurig unä allein.

Nott unten ?iehn, äie glücklich sinä,
Manch frischer kursch, manch blonäes ffinä.
Nie glücklichste im lauten Schwärm,
Nie geht an meines Liebsten lirm.

Nie! tausenä Nlumen auf äem Plan
Schaun mich mit treuen Neuglein gn:
Nu kannst nicht ganz verloren sein —
Nergiss, ein anäer glück wirä äein!

ffeckt fang' ich an ?u singen gar -

Mein Stimmlein klingt so sonäerbar.
ich schau' mich um — ein Lüftchen rauscht —
Nein, Niemanä hat mein Leiä erlauscht

llîedattimii ?ld. VögNili. — Druck und Expedition von Müller, Werder à Cie. Zürich.
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